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Der Notschrei der deutschen Presse
Weimar , 22. Febr . Die heute hier tagende allgemeine

deutsche Zeirnngsver !egernersammliing hat nach eingehender
Aussprache über die schwere  w i r t s cha f t l i che K r i-
s iß , in der . sich die deutsche Presse befindet, einstimmig ft
gende Entschließung  angenommen:

Die deutschen Zeitungen stehen vor einer Katastrophe.
Die völlige Unsicherheit der Papierbeliefe-
ruug,  die ungeheuren Preiserhöhungen  des
Druckpapiers, aller Materialien und Maschinen, der Löhne
und Gehälter, die Unmöglichkeit, einen auch nur annähern¬
den Ausgleich der bereits bis zur Brnchgrenze drückenden
Belastung der Zeitungen zu erreichen, hat heute in Weimar
die Herausgeber der deutschen Zeitungen aus allen Teilen
des Reichs zusammengeführt. ^ Die Aussprache ergab, daß
eine ganze Anzahl deutscher Zeimngen , darunter Blätter von
historischer Bedeutung, nur noch durch Notkredite bisher vor
dem Zusammenbruch beivahrt wurden und daß ohne eine
Sicherstellung des Zeitungsdruckpapiers zu noch erträglichen
Preisen der ZeitpunkŜ ibzusehen ist, an dem die über¬
wältigende Me h iĤ a hl der deutschenZei-
tungen ihr Erscheinen e i n st e t l e n muß.

Die Reichsregierung ist sich anscheinend der Wirkungen
einer solchen Katastrophe noch gar nicht voll bewußt. Es
handelt sich um die Existenz eirwr Einrichtung , ohne deren
Fortbestehen und AufrechterhaltiM» Wirtschaft und Ordnung
iil Deutschland den allersch  iv "e r st e n Gefahren
ansgesetzt werden und der Wiederaufbau unmöglich wird.
Verschwindet die Zeitung mit ihrer wirtschaftlichen Vermitte¬
lung, mit ihrem Einfluß auf das In - und Ausland , ver¬
schwindet ihre Ausklärungsarbeit, ihre Ermutigung in Deutsch¬
lands schwerster Zeit, dann tritt das Gerücht, dann treten
die Flugblätter aller zerstörenden Kräfte von drinnen und
draußen an ihre Stelle.

Die deutschen Zeitungen wollen keine Liebesgabe für sich,
lehnen sie vielmehr ab, aber sie haben das wohlerworbene
Recht, im öffentlichen Interesse zu verlangen , daß die Exi¬
stenzgrundlage der Zeitungen sichergestellt wird vor der sie
vernichtenden Wirtschaft, die durch die grenzenlosen Speku¬
lationen und Schiebungen auf dem Holzmarkt den hauptsäch¬
lichsten Rohstoff für Zeitungspäpier so verteuern, daß Papier
für die übergroße Mehrheit der deutschen Zeitungen uner¬
schwinglich wird. Daran ändert es nichts, wenn einzelne
Unternehmungen ohne Rücksicht auf die Mehrzahl der Zei-
mngen und die bewährte Siruktur der deutschen Presse aus
besonderen Gründen Papier zu jedem Preis zu erlangen
suchen. Es geht hier nicht um Privatinteressen einzelner
Verleger, sondern um Sein oder Nichtsein der deutschen
Presse und die Freiheit und die Unabhängigkeit der öffent¬
lichen Meinung.

In letzter Stunde richten die deutschen Zeitungsverleger
die dringende Mahnung an die Reichsregierung, die Regie¬
rungen der Länder und die Nationalversammlung , im allge¬
meinen Interesse das Erscheinen der Zeitungen zu gewähr¬
leisten durch Sicherstellung einer ausreichenden Menge von
Papierholz zu mäßigen Preisen und dadurch des Zeitnngs - .
druckpapiers. Verhallt dieser Notschrei ungehört, zögern die
Regierungen, dann wird der Zusammenbruch der deutschen
Presse mit allen seinen Folgen unvermeidlich.

GrwW eines Mischen Whrnsgs-
wd Weitshnndcs.

p Stuttgart , 22. Febr . In einer überaus eindrucksvollen
Versammlung im dichtbesetzen Stadtgartcmsaal vollzog sich
heute unter Mitwirkung aller verfassungstreuen Parteien und
berufständischenVereinigungen die Gründung des Deutschen
Währnngs - und Arbeitsbundes . Der Vorsitzende, Knltminister
Dr . Hieber wies in geistvoller, zündender Rede auf die Ar
beitspflicht jedes Einzelnen hin. Wenn der sittliche Wille
zur Arbeit lebendig sei, könne unser Volk nichr untergeben.
Es gelte den Kampf gegen den Leichtsinn, der in den Tag
hinein lebt, gegen den krankhaften Hunger nach Genuß und
eitlen Nichtigkeiten, der Tausende befallen zu haben scheine.
Jeder Luxus müsse mit nationaler Freiheit, Gütern und
Ehre bezahlt werden und sei darum unser unwürdig. Ein¬
fachheit und Schlichtheit der Lebensführung sei jetzt die höchste
Vornehmheit, die wir bestätigen können. (Lebhafter Beifall).
Eines sollen unsere Feinde nicht in Rechnung gestellt haben:
den sittlichen Willen des deutschen Volkes zu seiner nationalen
Wiedergeburt. Dieser Wille habe sich jetzt in Arbeit zu be¬
tätigen. Das alles habe mit Politik und Partei nichts zu
tun . Die Ziele des Bundes seien die weiseste, klügste und
zukunftreichste Politik die wir treiben könnten. Nach den
mit wiederholtem lebhaftem Beifall aufgenommenen Aus-
mhrUngen Hiebers begründete Geh. Kommerzienrat Dr . Ing.
Hagele, der Vater des Gründungsgedankens , den Programm¬
entwurf in wirksamen Worten unter Hinweis auf die wahn¬
sinnigen Preis - und Lohnsteigerungen in Rußland u. Oester¬
reich, die uns gerade so beschicken sein werden, wenn wir
uns nicht rechtzeitig wehren. Es gelte für uns , das Vertrauen
der Welk wieder zu gewinnen. Wenn das Betriebsrätegesetz
Mißbraucht werde, werde unsere Volkswirtschaft vollends zu

94 . Fahrganrr
Grunde gerichtet. Der Redner wünschte weiter das verbind¬
liche Schiedsverfahren, die Erweiterung der technischen Gruppe
des Landtags durch Kaufleute und Volkswirte, und bemän¬
gelte die Einbringung des Schulgesetzes und die Ortvgraphie-
reform. Es sprachen sodann die Redner der verschiedenen
" en : Abg. Andre vom Zentrum , der deu Abbau der
KriegHeselWaften und die Wiedereinführung der Akkord¬
arbeit verlangte, Gemeinderat Fischer von der Sozialdemo¬
kratie, der sich gegen eine Ausbeutung der Arbeiter durch
Aufhebung des Achtstundentags wandte. Gemeinderat Dr.
Göser, von der Demokratischen Partei , der die Unmöglichkeit
der Aufhebung der Zwangswirtschaft, des einzigen Schutzes
des kleinen Mannes dnrlegte, und die Prüfung wirtschaft¬
licher Fragen unter Zurückstellung parteipolitischer Gesichts¬
punkte verlangte, endlich Abg. Schott von der Bürgerpartei,
der betonte, daß die Arbeit des Bundes in der Verbreitung
der Ueberzeugung bestehen müsse, daß wir Arbeit, Ordnung
und Sparsamkeit üben müssen. Knltminister Dr . Hieber be¬
merkte gegenüber einer Beschwerde der Arbeitsgemeinschaft
württ . Beamtenverbände, zu dem Leitsatz des Bundes , daß
Staatseinnahmen u. Ausgaben in Einklang gebracht werden
und der Beamtenapparat eingeschränkt werden müsse, daß
das jeder Beamte unterschreiben könne u. irgend eine Absicht
gegen die Beamtenschaft vollständig fern gelegen habe. Der
Deutschen VolksparLei, die im Landtag noch nicht vertreten
sei, werde eine Einladung zur Mitarbeit an der neuen Or¬
ganisation zugehen. In der Aussprache wurde von Prof.
Dr . Waitz-Tübingen der Gedanke der Arbeitsdienstpflichtund
der Organisation eines Volksarbeitsheeres erwähnt. Die Ver¬
sammlung nahm einstimmig eine Entschließung an , wonach
der Bund die Aufgabe hat, eine das ganze Volk mit Ein¬
schluß der reiferen "Schuljugend umfassende Aufklärungsarbeit
über die furchtbaren Folgen der Geldentwertung und die
Mittel zur Wiederaufrichtnng unserer Währung einzuleiten.
Die Mitgliedschaft erfordert keine Geldbeiträge sondern ledig¬
lich die Verpflichtung der Unterstützung der Ziele des Bundes.
In seinem Schlußwort bemerkte Knltminister Dr . Hieber, in
den Tagen des Aufschwungs und der Siege sei es nicht
schwer gewesen, ein guter Patriot zu sein, heute aber gelte
es, das Elend und den Zusammenbruch unseres Vaterlandes
abzuwehren. Eine große Zahl von Mitgliedern hat sich heute
schon bei dem neuen Bund gemeldet, dessen Ziele die tat¬
kräftigste Unterstützung Aller verdienen.

TsHesMeuigkeiterr.
Bis jetzt IW 000 Heimgekehrte.

Berlin , 21. Febr . Die Reichszentralstelle für Kriegs-
nnd Zivilgefangene teilt mit. daß seit dem 20. Januar ins¬
gesamt ISO 000 Gefangene, darunter 43 100 Offiziere, aus
dsii Gefangenenlagern Frankreichs zurückgekehrt sind. Der
Abtransport vollziehe sich andauernd in planmäßiger Weise.

Heimführung der Gefangenen aus Sibirien.
London, 22. Febr . (Reuter .) Der Pariser Botschafterrat

faßte einen Beschluß über die Zuweisung verschiedener feind¬
licher Kriegsschiffe und gab Erlaubnis zur Heimführung der
deutschen Kriegsgefangenen, die sich in Sibirien befinden
und die über Ostasien nach Hause gebracht werden sollen.

Amerika und Deutschland.
Paris , 22. Febr . Nach einer Radiomeldung aus Was¬

hington hat Senator France im Senat eine Tagesordnung
eingebracht, durch die der Friede nszn st and zwi-
scheu Amerika und Deutschland  erklärt werden
soll. Eine internationale Konferenz soll die Wiedergntma-
chungs- und Organisationsfragen regeln.

Englische Strömungen für die Türkei.
Rotterdam , 22. Febr . Der parlamentarische Mitarbeiter

der „Times " schreibt: Im Unterhaus haben sich in der Frage
der Zukunft Konstantmopels zwei Parteien gebildet. Am
Freitag haben 23 Abgeordnete ihre Kollegen in einem Rund¬
schreiben aufgefordert, nachstehendes Schreiben an den Pre¬
mierminister zu unterzeichnen: „Wir wünschen Ihre Auf¬
merksamkeit auf das Versprechen zu lenken, welches Sie am
5. Jan . 1918 gegeben haben, „daß wir nicht gekämpft haben,
um die Türkei ihrer Hauptstadt oder der reichen Länder in
Kleinasien und Thrazien zu berauben, die der Rasse nach
überwiegend türkisch sind." Wir glauben, daß jedes Abwei¬
chen von dieser Verpflichtung verhängnisvolle Folgen für die
Stimmung unter den Muselmanen rn Indien
( !)' haben würde." n - - - -

M ff-H Die  inneren Widersprü che^  d er Entente. Msj DW
' '̂ ' "'Rotterdam , 21. Febr . Laut „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " schreibt das englische Blatt „Nation " in seinem
Leitartikel : Der Vertrag von Versailles schwindet. Die
Strafbestimmungen sind bereits aufgehoben. So erfreulich
dies auch sein mag, so unerfreulich sind die Begleitumstände.
Frankreich scheint für jede Milderung des Vertrages ein Zu¬
geständnis zu verlangen. Frankreich hat in der Ausliefe-
rnngsfrage nachgegeben, aber als Gegenleistung von England
die Belassung des Sultans in Konstantinopel erlangt.

„Nation " kritisiert niit Schärfe die unfolgerichtige Haltung
in dieser Frage , lieber Wilson schreibt das Blatt , es begreife
nicht, warum sich der Präsident wegen Fiume so ereifere. Er
habe doch ganz anderen Ungerechtigkeitendes Versailler Ver¬
trages zugestimmt. Wilson trete als Verteidiger einiger
Hunderttausend halbzivilisierter Menschen auf und lasse es
zu, daß die Rechte von Millionen höher stehenden Menschen
mit Füßen getreten werden.

Die Hoffnungen der französischen Nationalisten.
Paris , 22. Febr. Echo de Paris schreibt zu der Ernen¬

nung Poincares zum . Vertreter Frankreichs in der Wieder-
gutinachungskommissioil: In diplomatischen Kreisen setzte
man große Hoffnungen auf die Neuorientierung , die die An¬
wesenheil Poincares in der Wiedergutmachungskommission
Hervorrufen kann. Die erste Anstrengung des neuen Vor¬
sitzenden wird sich der Frage der Fristen für die Besetzung
der Rheinlands znwenden. Es ist nur zu sicher, daß die
feste Haltung des Ministerpräsidenten Millerand in dieser
Frage den Widerstand der Wiedergntmachungskommission
hervorgerufen hat . Diese hat nicht geglaubt, sich der Auf¬
hebung der Fristen , die der französische Ministerpräsident
Deutschland angedroht hat, anschließen zu können. Es ist
nunmehr zu hoffen, daß die Autorität Poincares in dieser
besonders bedeutsamen Frage ein glückliches Ergebnis hat.
Prinz Ludwig Windisch-Graetz —

in Berlin?
ungarischer Gesandter

H8L . Wie uns aus Budapest  gemeldet wird, ist
von seiten der ungarischen Regierung bei der deutschen Re¬
gierung angefragt worden, ob die Ernennung des Prinzen
Ludwig Windisch - Graetz  zum Gesandten in Berlin
genehm wäre.

Prinz Windisch-Graetz hat bekanntlich den Exkaiser Karl
bei seiner Reise aus Ungarn nach der Schweiz begleitet.

Meine Nachrichten»
München, 22. Febr . Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf

zngegangen über die Fortführung der Main - Kanali-
si erring  von Aschaffenburg bis Würzburg und über den
Ausbau der Donauwasserstraße von Regensburg bis Passau.
Als erster Teilbetrag sollen 75 Millionen aus Staatsmitteln
bereitgestellt werden.

Berlin , 23. Febr . Der Fähnrich a. D. von Hirschfeld,
der das Attentat auf den Neichsfinanzminister Erzberger
verübt hatte, wurde wegen gefährlicher Körperverletzung zu
1*/ü Jahren Gefängnis verurteilt.

Vermischtes.
- Aus dem Caillaux-Prozeß . Paris , 22. Febr. In

der vorgestrigen Verhandlung im Caillaux-Prozeß erregte die
Vernehmung Caillaux durch Bourgeois über deu Zwi¬
schenfall Minolta lebhaftes Interesse . Es ist darüber zu
berichten: In Buenos -Aires wollte ein gewisser Minolta , den
Caillaux durch die Vermittlung eines Geschäftsfreundes in
Rio de-Janeiro kennen gelernt hatte, Beziehungen zwischen
Caillaux und dem Grafen Luxhurg Herstellen. Minotto soll
am Vorabend der Abreise Caillaux auf die Gefahr einer
Torpedierung hingewiesen und erklärt haben, er könne Cail-

. laux die Protektion Luxburgs verschaffen. Das habe Caillaux
zurückgewiesen. Caillanx's Verteidiger stellt darauf fest, daß
die in den Akten befindlichen Telegramme Luxburgs zum
Teil falsch übersetzt und übertragen seien.. So habe nach
seiner Ansicht Luxburg nicht telegraphiert : „Caillaux an Bord;
abfangen unerwünscht", sondern : „Abfangen sehr erwünscht".
Diese falsche Uebertragung rühre von Amerika her. Aber
die französische Regierung habe die Depesche veröffentlicht,
bevor die endgültige Uebertragung aus Amerika angelangt
war . Weiter hat Minotto Caillaux erklärt, daß Luxburg ihn
sehr bewundere und gern seine Bekanntschaft machen wolle.
Caillaux habe Minotto erwidert, er sei verrückt und er er¬
kenne aus diesem Verlangen die Ungeschicklichkeit und die
Plumpheit der deutschen Diplomatie. In der brasilianischen
Presse seien Artikel erschienen, in denen gesagt worden sei,
die franz. Regierung habe ihn deponiert , weil er um jeden
Preis mit Deutschland habe Frieden machen wollen. Diese
Nachrichten seien von der nationalistischenfranz. Presse lanziert
worden. Er habe Minotto erklärt, wenn er wieder mit ihm
von der Affäre Luxburg spreche, dürfe er seine Schwelle nicht
mehr überschreiten.

— Ein Geistesheld. Am Berliner Hofe war um 1730
ein Oberhofmarschall namens v. Morrien , von dem man
sagen konnte, daß er das Pulver nicht erfund.en habe. Ein¬
mal langte ein vornehmer Engländer Graf Esser an ; er
brachte vom englischen Minister des Auswärtigen einen Em¬
pfehlungsbrief mit, der mit den scherzhaften Worten schloß:
„Sie können versichert sein, daß dies nicht jener Graf v. Esser
ist, dem die Königin Elisabeth vor 130 Jahren das Haupt
abschlagen ließ." Ueber diesen Satz zerbrach sich Herr
v. Morrien den Kopf, und da er sich nicht herauszufinden
wußte, so dachte er, es sei das sicherste, wenn er sich streng
an den Wortlaut des Empfehlungsbriefes hielte. So stellte
er denn bei der Audienz den Grafen mit den Worten vor



„Hier ist Graf Esser , Majestät , von dem S^ M^rjellenz her
Herr Minister des Auswärtigen in London versicMt , daß es
nicht derjenige sei, welchen ihre Majestät die Königin Elisa¬
beth hat hinrichten lassen . M» '

— Das neue BersorgungsgH ^ für die Kriegsbeschä¬
digten und Hinterbliebenen , das in der letzten Woche zwi¬
schen dem Reichsarbeitsministerium und den Vertretern der
Reichsorganisationen d^ ^ riegsbeschädigten verhandelt wor¬
den ist, ist von sozialendkotioen getragen . Es bringt eine
Vereinheitlichung der ganzen Gesetzgebung . Die Unterschiede
zwischen Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften fallen
gänzlich fort . Auch die Unterschiede zwischen kriegsdienst¬
beschädigt und friedensdienstbeschädigt werden verschwinden.
Berücksichtigt werden nur die Kenntnisse , Fähigkeiten und
Fertigkeiten der Beschädigten . Hiernach wird der Grundsatz
der Erwerbsfähigkeit beinessen. WMr die Hinterbliebenen ist
der Grundsatz aufgestellt , daß drW ^ioerbsunfähigen Frauen,
und zu diesen sollen auch alle Ŵ echnet werden , die Kinder
haben , so gestellt werden , Kindern erhalten
bleiben und nicht gezwungen werden ^»einem Beruf nachzu¬
gehen . Für die Kriegsbeschädigten wird der Rechtsanspruch
auf Heilbehandlung gegeben.

— Aus dem Kladderadatsch . Die Feinde haben eine
Wiedergutmachungskommission . Deutschland braucht eine
Wiedermutmachungskommission.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold den 25 . Februar 1920

* A .- G . Nagold . Mittwoch 25. Februar 3 Uhr in der
„Traube " : Zur Methodik des Geschichtsunterrichts . (Herr
Stauß und Herr Reiber .)

* Heimgekehrt . Aus der Schmach und dem grenzen
losen Elend der französischen Gefangenschaft sind wieder
mehrere wackere Krieger von hier nach langer Leidenszeit
endlich in ihrer Heimatstadt , freudig begrüßt von Angehörigen,
Freunden uud Bekannten , eingetroffen . In den letzten Tagen
kehrten über die verschiedensten Durchgangslager heim : Gipser
Eduard Rapp,  Schreiner Johs . Axt,  Bäcker Friedrich
Stöhr,  Kaufmann Otto Lehre  und Bildhauer Albrecht
Euting.  Sie haben die französische „Kultur " in den ver¬
schiedensten Gegenden Frankreichs , zum Teil sogar in Afrika,
leider nur zu sehr kennen lernen müssen und viel bitteres
Elend um ihres Deutschtums willen ertragen müssen . Um¬
somehr freuen wir uns jetzt ihrer glücklichen Heimkunft und
grüßen sie mit einem herzlichen Willkommen!

* Eine neue Beamtenbewegung . In Horb  wurde
am Sonntag eine Vereinigung der Reichs - und Staatsbe¬
amten des OA . Horb gegründet , die an die Regierung daS
Verlangen richtete, Horb in eine andere Teuerungsklasse hin¬
sichtlich der Zulagen zu versetzen. Dein Finanzminister liegen
schon 100 ähnliche Petitionen aus dem Lande vor . — Auch
in Nagold ist unter der Beamtenschaft eine Bewegung ein¬
geleitet worden , die die Versetzung unserer Stadt in eine
höhere Ortsklasse zum Ziel hat , da die seitherige Einteilung
durch die grundlegende Veränderung der hiesigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse schon seit langem eine völlig ungerechte
ist, die den Lebensnotwendigkeiten der Beamtenschaft in keiner
Weise mehr entspricht . In der „Traube " hat gestern Abend
eine Versammlung der gesamten hiesigen Beamtenschaft statt¬
gefunden , in der die namentlich auch im Hinblick auf die
Nachbarstädte vollauf gerechtfertigten Wünsche der Beamten
konkreten Ausdruck fanden.

* Freie Schreiner -Innung Nagold . Bei dichlbesetztem
Saal begrüßte Obermeister Gabel am Samstag die zur Voll¬
versammlung Erschienenen und trat sofort in Punkt 1 der
Tagesordnung : Lohntarif  ein . Nach langer Debatte
einigte man sich, den Vertrag <in zu erkennen  mit Aus¬
nahme der geforderten Bedingung über die Lehrlings¬
frage , welche Sache der Handwerkskammer  ist und
bleiben soll, nicht aber Sache der Holzarbeiterverbände . Schritte
hierüber sind bereits von Seiten des Schreinermeister -Verbands
beim Arbeitsministerium eingeleitet worden . Zu Punkt 2 der
Tagesordnung : H olzzuweisuirg  an die Handwerker¬
betriebe , führte der Vorsitzende aus , es sei heute nahezu un¬
möglich , daß der einzelne Handwerker seinen Bedarf an Holz
im freien Verkauf eindecken kann . Durch Vermittlung der
Handwerkskammer seien bei den staatl . Forstverwaltungen
Eingaben gemacht worden um Zuweisung von Nutzholz zu
annehmbarem Preis . Die Verhandlungen darüber sind nun
zum Abschluß gekommen und den Gemeinden zugestellt
worden . Im Saatsanzeiger Nr . 35 war darüber gesagt:
Die Holzabgabe aus Staatswaldungen vermittelt die Ge¬
schäftsstelle für Holzverkauf bei der Forstdirektion , bei der die
Gesuche einzureichen sind . Für Heranziehung der Waldungen
von Gemeinden nnd Einzelbesitzern zu solchen Holzlieferungen
sind die Bestimmungen des 8 3 maßgebend . Die Handwer¬
ker erhallen durch Vermittlung ihrer Landesverbände oder
der Handwerkskammer Nadelstammholz aus Staats - oder
Gemeindewaldungen zu angemessenen Preisen für ihren
Kleinbedarf . Dabei wird dje für eine Innung im ganzen
abzugebende Menge beschränkt nach der Zahl der Mitglieder
durchschnittlich für I Mitglied beim Zimmerhandwerk auf
höchstens 15 km, beim Schreinerhandwsrk aus höchstens 10 km,
beim Glaserhandwerk auf höchstens 6 km, beim Wagnerhand¬
werk auf höchstens 4 km, beim Küferhandwerk auf höchstens
2 km. Außer Nadelstammholz wird an Eichen und Buchen¬
stammholz für die Versorgung des Handwerks aus Staats¬
waldungen zu angemessenen Preisen eine gewisse Menge zur
Verfügung gestellt , die von den Handwerkskammern unter
sich und unter den Innungen zur Verteilung zu bringen ist.
Soweit in Gemeindewaldungen Haudwerkerholz anfällt , dür¬
fen die ortsansässigen Handwerker der waldbesitzenden Ge¬
meinden von den Handwerkskammern u . den Innungen nur
insoweit mit Holz aus Staatswäldungen versorgt werden,
als der Holzanfall aus den Gemeindewaldungen nicht zur
Versorgung der Handwerker in oben angegebenem Umfang
zureicht . Holz , das einer Innung auf vorbezeichnete Weise zur
Verteilung an ihre Mitglieder überlasten worden ist, darf
von dieser dem einzelnen Handwerker nur zuw Zweck der
Verarbeitung in seineni Betrieb für den Inlandsbedarf ab¬
gegeben werden . Es darf weder von der Innung noch vom
einzelnen Handwerker ohne eine den betreffenden Handwerks¬
zweig entsprechende Verarbeitung weiter veräußert werden.
Sollte eine Gemeinde sich weigern , Holz abzugeben zu dem
vom Staat festgesetzten Preis (170"/o der diesjähr . Forsttaxe)
so wolle sofort ' an die Handwerkskammer Mitteilung gemacht

werden , damit das Ministerium angerufen werden kann um
die Einhaltung der Verfügung eventl . zu erzwingen . Wei¬
tere wichtige Fragen wurden behandelt , wie Beschaffung
von Leim  usw ., überhaupt wurde von vielen Seiten ange¬
regt , alle Bedarfsartikel gemeinsam einzukansen und hiezu der
Gründung einer Einkaufsgenossenschaft  näherzutreten.
Es wurden dann noch vertrauliche Mitteilungen besprochen,
worauf um 8 Uhr Obermeister Gabel die Versammlung schloß.

* Meisterprüfung . Letzten Donnerstag haben 40 jnpge
Handwerker von hier und der Umgegend , die den hiesigen
Vorbereitungskurs besucht hatten , die schriftliche Prüfung in
Buchführung , Wechsel- und Schecklehre abgelegt.

* Versteigerung von Heerespferde ». Am Dienstag
den 24. Februar werden in Ulm (obere Feldartillerie -Donau¬
kaserne) und am 26. Februar in Lndwigsburg (Mathilden¬
kaserne) je ca. 30 militärdicnstunbrauchbare Pferde versteigert.

* Mattknastag . Der Matthiastag . (Mattheis ), in ge¬
wöhnlichen Jahren der 24. Febr ., im Schaltjahr der 25. Febr .,
dem Andenken des Apostels gewidmet , der die durch das
Ausscheiden des Verräters Judas im Jüngerkreis entstandene
Lücke ausgesüllt hat , steht nach dem Volksglaube » als Tor¬
wart bei der einbrechenden Frühlingszeit . In der Tat ist
der goldene Sonnenwagen , der sich am Tage deS heiligen
Thomas gewendet hat , auf seiner aufsteigenden Bahn schon
ziemlich emporgeschritten . Der lichte Tag ist fast um 2 Vs
Stunden gestreckt, die Sonnenstrahlen lasten ihre Wärme-
wirknngen schon deutlich verspüren . Wer will es daher ĥem
Kalendermann verübeln , wenn er schreibt : Nach Matchers'
geht kein Fuchs mehr übers Eis . In der Regelt haben sich
um diese Zeit die ersten Frühlingsboten der Tierwelt , die
Lerchen, eingestellt , und der Volksmund will wissen : An
Matthias find 't die Lerch' bei uns etwas . Allgemein heißt
es : Mattheis bricht 's Eis : hak er keins , macht er eins.

* Für die Grenzspende sind bei unserer Geschäftsstelle
weiter eingelaufen H . R . 20.—, N N . 4.—, N . N . Wild¬
berg 5.—, G . Günther 5.—, znsamen 34. — zuzüglich
der ersten Quittung vom 21. Febr . mit 549 .— zusammen

583 .—. Wir danken allen Gebern . Die Sammlung
wird von uns am Donnerstag , 26 . Febr . geschlossen. Bis
dahin nehmen wir Bausteine für die Sicherung unserer
bedrohten Grenzen mit Dank entgegen.

sj Rohrdorf , 22 . Febr . Für den Fonds zur Erleichte¬
rung der Abstimmungsmöglichkeit in den Grenzgebieten , in
denen die dortige Bevölkerung , sowie die von dort stammen¬
den Deutschen über die künftige Staatszugehörigkeit durch
Volksabstimmung selbst entscheiden sollen, haben die Ange¬
stellten und Arbeiter der Schwarzwälder Tuchfabrik 170 ^
gesammelt . Seitens der Firma ist der Betrag auf 350
aufgerundet worden . Diese Volksabstimmungen in jenen
Gebieten sind für unser ganzes Wirtschaftsleben von weit-
tragendster Bedeutung und sollten anderwärts unterstützt
werden . — Die Wirtschaft und Metzgerei zum „Ochsen" ist
durch Kauf in den Besitz des Metzgers Albert Raufer -Nagold
übergegangen

A « S dem übrigen Württemberg.
Tagung der württ . Einwohnerwehren.

r Stuttgart , 21. Febr . Im Schillersaa ! der Akademie
traten heute die Leiter der württ . Einwohnerwehren des
ganzen Landes zu zweitätigen Besprechungen zusammen.
Die Tagung soll der Einwohnerwehr neuen Impuls und
neues Leben zuführen . In einer längeren Rede sprach der
Minister des Innern , Heymann , über die Aufgaben der
Einwohnerwehr . Dann wurden die Referate gehalten . Von
besonderem Interesse war die Frage , ob Unabhängige und
Kommunisten in den Einwohnerwehren Aufnahme finden
sollen . Sowohl der Vertreter des Reichsministeriums , als
der Minister des Innern lehnten die Teilnahme der USP.
und K. P . an den Einwohnerwehren grundsätzlich ab , da sie
im bewußten Gegensatz zur Staatsordnung stehen und mit
allen Kampfmitteln die gegenwärtige Regierung stürzen wol¬
len . — Die Tagung wurde am Sonntag fortgesetzt. Dabei
folgten wichtige Vorträge über unsere wirtschaftliche Lage.
Herr Bechtle von der Bezirksstelle Tübingen gab einen all¬
gemeinen Ueberblick über das Gesamtbild unserer Wirtschaft.
In unserer Wirtschaft zehren wir heute von der Zukunft.
Durch die Papiergeldwirtschaft legen wir selbst Hand -an uns.
Zerstören wir die wirtschaftlichen Grundlagen , so ist dis
nächste Folge Hunger und Bürgerkrieg . Auch in der Land¬
wirtschaft kommen schwere Zeiten . Aber die freie Wirtschaft
kann uns unmöglich die Lösung der Probleme bringen . Aus
Eigener Kraft kann der Aufbau nicht erfolgen . Das Ausland
muß in irgend einer Form uns mit Krediten , Rohstoffen und
Lebensmitteln helfen , eine Revision des Friedensvertrags
muß angebahnt werden.

Ministerialrat Dr . Held sprach über die Ernährungs¬
lage.  Sie sei im großen ganzen eine überaus ernste und
habe in letzter Zeit noch eine wesentliche Verschär¬
fung  erfahren . Die Ursachen liegen in dem fünfjährigen

j Raubbau unserer Landwirtschaft und in dem Verlust wichti-
> ger Ueberschußgebiete im Osten , die bisher ein Fünftel der
I ganzen Nahrungsmittel des Reiches erzeugt haben. Der
s Verlust der deutschen Ostgebiete bedeute 18"/» unseres ganzen

Bedarfes . Dazu komme, daß die Ernte 1919 in Württem¬
berg 25 "/», im Reich 20"/» geringer ausgefallen und die An¬
baufläche in Württemberg um 10 "/» zurückgegangen sei. In
Württemberg seien 480000 Tonnen Getreide abgeliefert wor¬
den , es habe vom Reich aber einen Zuschuß von 639000
Doppelzentner dazu erhalten . Nur ein Dutzend Bezirke sind
Selbstversorgerbezirke , alle andern auf die V e r s o r g u n g
durchs Reich angewiesen . Für die letzten Monate des
Wirtschaftsjahres müsse Vorsorge durch Einfuhr
getroffen werden . Bei Kartoffeln  ist die Lage gleich
ernst . Die Anbaufläche in Württemberg ist von 64000 auf
60000 Hektar zurückgegangen , die Ernte war recht wenig
befriedigend . Die Zufuhr aus Bayern und Hessen versagte
wieder ganz , aus Preußen genügte sie nicht. Mit einer
weiteren Kürzung  d e r R a t i o n ist zu rechnen . Die
Fleischversorgung ist nicht günstig , die Anlieferungen haben
sich nach der Freigabe des Häutepreises gebessert. Fürs neue
Wirtschaftsjahr wurde die Beibehaltung der Zwangswirtschaft
für Getreide beschlossen. Die Landwirte erhalten garantierte
Mindestpreise , die vor der Ernte nachgeprüft ' werden sollen.
Bei der Angleichung der Preise für Nahrungsmittel an den
Weltmarkt wäre der Aufwand für Ernährung pro Kopf und
Tag auf 95 gekommen . Die Landwirtschaft soll Dünge¬

mittel erhalten , deshalb müssen die Stickstoffwerke ausgiebig
mit Kohlen beliefert werden , auch Futtermittel sollen' aus
dem Auslande beschafft werden . Ueber die Kohlenversorgung
berichtete Regieruugsftat Dr . Brändle von der Landeskohlen-
stelle . ' 1 *

Unterstaatssekret » ^ Hitzler  sprach sodann über die
L a g e d' e r E i s e >« ahne  n . Die württ . Bahnen sind
verhältnismäßig noch » i geordnetem Zustand . Wir konnten
jederzeit mit Lokomotiven aushelfen , ernteten dafür aber
keine Anerkennung . Wir müssen immer sehr deutlich -spre¬
chen, namentlich gegenüber den Reichsstellen . Wir fuhren
Bahnkanten aus , dazu brauchen wir im kommenden Monat
515 Tonnen Zement , erhalten aber nur 40 Tonnen zugewie¬
sen. Wenn uns die Reichsstellen nicht entgegenkommeu mit
Kohlen - und Zementlieferungerl , müssen wir in der nächsten
Woche 3000 Arbeiter entlassen . Heute braucht ein württem-
bergischer Kohlenwagen 18 Tage , bis er wieder gefüllt zu-
rückkehrt früher nur 3—4 Tage . Der Stolz unserer wün-
tembergischen Bahnen , die großen C-Schnellzugmaschinen,
steht auf den französischen Gleisen . Die Maschinen sind für
die französischen Bahnen mit ihrem leichten Unterbau zu
schwer, deshalb - verrosten sie und werden uns wieder zum
Gvldmarkpreis angeboten . Der Anfang des Elends bei der
Eisenbahn geht auf das H i n d e n b u r g p r o g r a in m
zurück, das die kupfernen Feuerbüchsen ans den Lokomotiven
herausriß und durch eiserne ersetzte. Täglich führen wir in
Deutschland 5000 Tonnen Steine spazieren , das rührt von
der wenig pünktlichen Arbeit in den Kohlengebieten her.
Die deutschen Eisenbahnen machen 19>9/20 6 Milliarden,
die württembergischen 180 Millionen Defizit . Württemberg
hat am Freitag ein gutes Geschäft gemacht , als es seine
Bahnen ail den Reichsministsr Erzberger verkaufte . Aber
wenn wir diese ganze Entwicklung betrachten , so sehen wir ein
Ende mitSchreckenin unserer gesausten Wirtschaft . Das Verkehrs-
inftrument darf nicht zum Polizeiinstrnment werden . Aber man
muß den Reichskohlenkommissar darauf Hinweisen , daßmonatlich
gegen 100000 Tonnen Kohlen auf dem Schleichweg nach Holland
kommen . Es fehlt uns in Württemberg an Eisen , wir bekommen
auch keines . Deshalb werdemffiePersonenhalleu des Stuttgarter
Bahnhofs inHvlzkonstruklionausgeführtsttberohneFeuersgefahr.
Württemberg ist . das E i s e n r e s e r v e l a n d Deutsch¬
lands.  am Fuße der A l b liegen Eisenerze  in Menge,
die uns so viel Eisen liefern könriPiik wie die Minette in
Lothringen . Wir bohren au der Mnzen Alb herum . An der
technischen Hochschule in Stuttgart ist eine Versuchsanstalt
eingerichtet , die Tag und Nacht arr der Arbeit ist, um den
Kieielstoff (Silicium ) aus den Erzen auszuscheiden . Wir
müssen sehen, ' möglichst unabhängig zu werden in der Ver¬
sorgung mit Rohstoffen . «Deshalb brauchen wir die Wasser
und Stromkraft , und auch den Neckarkanal.  Bayern
will uns nichts von seinem Ueüerschuß an elektrischer Kraft
abgeben , wäre es da nicht klug gewesen , dem Nachbar , als
wir vor München standen , ein kleines Ultimamm zu stellen?
Die Reparaturen bei der Eisenbahn sind gewaltig gestiegen.
Die Wagenreparatnren machen etwa das Vierfache gegen
früher aus . In Württemberg fehlen uns 2000 Güterwagen.
Der Achtstundentag  von heule kann nicht mehr so
schematisch gehalten werden . Die Arbeit muß qualifiziert
werden , dis leichtere Arbeit muß sich einen Zeitzuschlag ge¬
fallen lassen . In Württemberg hat es am guten Witten der
Regierung und der beteiligten Veikehrsbeamten und Arbeiter
nie gefehlt . Deshalb brauchten wir auch unsere Werkstätten
nicht zu schließet!. Im März soll eine Qualifizierung der
Arbeit noch vorgenommen werden.

Ueber die Lage des Arbeitsmarkles sprach Rechtsanwalt
Burkhardt vom Arbeitsministerium , der die Notlage nach
den einzelnen Berufen kennzeichnete und dann besonders die
Erwerbslvsenfürsorge behandelte . Pvlizeiwehrdirektor Hahn
sprach über die Organisation der Sicherheitseirkrichtungen
des Lande ? und über ihr Zusammenwirken . Die erste
Pflicht des Staates ist die Schaffung einer staatlichen Polizei,
eine Vereinheitlichung der Polizeiwehr , des Landjägerkorps
und der kommunalen Polizei . Daneben muß das Land in
Bezirke geteilt , und hauptamtlich angestellte Führer für Ein¬
wohnerwehren müssen berufen werden . Den Schluß bildeten
die Referate von Hertneck über Ziele der Zusammenfassung
unserer Ordnungskräfte , von Wildermuth über Einwohner¬
wehr als Stütze des Staates beim Wiederaufbau und vom
Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums Dr . Runkel -Berlin
über die Zukunft der Einwohnerwehr . Eine Aussprache über
die Referate des Tages schloß sich an.

r Stuttgart , 21. Februar . Geh . Rat Dr . Zimerle vom
Auswärtigen Amt in Berlin wird am 24. Februar abends
halb 8 Uhr im Kuppelsaal des Kunstgebäudes einen Vortrag
über die nächsten Aufgaben der deutschen Außenpolitik halten.
Unser Landsmann ist bekanntlich einer der besten Kenner
des Ostproblems . Im Januar 1918 war er zum Genera!
bevollmächtigten des Deutschen Reiches in Littanen ernannt
worden . Er hat die Ueberleitung unserer Verwaltung in
Littauen an eine eigene Regierung des Landes besorgt.

r Stuttgart , 22. Febr . (Ein unfriedlicher Friedensabend .)
Bei dem gestrigen Bortrag der Friedensgesellschaft im Siegle-
Haus kam es zu schweren Störungen . Schon der erste Red¬
ner , der hessische Minister Strecker , wurde vielfach ' unterbro¬
chen. Die Mitglieder der Friedensgesellschaft nahmen gegen
diese Unterbrechungen eine scharfe Haltung an . sodaß es bald
zu Tätlichkeiten kam. Die Zwischenrufer wurden schon bei
Streckers Vortrag teilweise aus dem Saal entfernt . Als dann
der Berliner Professor Nicolai (in einem Teil der Berliner
Presse Deserteurprofessor genannt ) das Wort ergriff , steiger¬
ten sich die Zwischenfälle und erreichten schließlich bei der
Aussprache ihren Höhepunkt . Infolge der Schlägerei niußte
ein Mann auf der Polizeiwache verbunden werden.

r Stuttgart , 21. Febr . Die Ausstellung des Südwest¬
deutschen Kanalvereins im Landesgewerbemuseum über Wasser¬
bau und Binnenschiffahrt wurde heute in Gegenwart von
Vertretern der Regierung , der Stadtverwaltung und verschie¬
dener Verbände eröffnet . Die Zahl der bereits augemeldeten
Besucher beträgt 18 000 . Ein Rundgang durch die Aus¬
stellung zeigt , was unsere Technik zu leisten vermag . Neben
den Plänen , Skizzen , Entwürfen und Zeichnungen , sind es
vor allem die Modelle der Schiffshebewerke und der Tauch¬
schleusen, die daS Interesse in Anspruch nehmen . In der
König Karls -Halle ist das große Kanalprojekt untergebrachl.
Es darf jetzt schon gesagt weiden , daß die Kanalfrage und
die Bestrebungen des Südwestdeutschen Kanalvereins durch
die Ausstellung eine bedeutende Förderung erfahren werden.



r Stuttgart , 23. Febr . Der erste Tag der Kanalaus-
stelllnig im Landesgewerbemuseum brachte gegen 10000 Be¬
sucher und bedeutet einen verheißungsvollen Anfang . Auch
der Vortrag des Baninspektors Ehlgötz-Mannheim war überaus
zahlreich besucht. Der Redner konnte Mitteilen, daß mit dem
Bau im Frühjahr begonnen werden kann und daß in fünf
Jahren der Kanal soweit fertiggestellt sei, daß die 1200 Ton¬
nenkähne bis Plochingen fahren können. Die Kosten dcS
Kanals hofft man durch den Ertrag der Wasserkräfte nicht
nur zu verzinsen, sondern auch völlig abzutragen.

r Stuttgart , 2t . Febr . Der Vorstand des Landesver¬
bandes der Wirte Württembergs hat beschlossen, voraussicht¬
lich Anfang März eine allgemeine Wirteversammlung aus
dem ganzen Lande einzuberufeu. nm gegen die Verfügung
des Ernährungsministeriiims über die Weinhöchstpreisevom
3l . Januar und gegen die MostausschaukpreiH zu protestie¬
ren. Beide sind den Wirren zu niedrig.

r Taliv , 22. Febr . Der des Mordes an der 24 Jahre
alten Tochter des Amtsdieners von Agenda  ch geständige
Mörder ist der Bauer Schlee . Ec hat das Mädchen, das
er wieder los sein wollte, durch einen Schlag betäubt und
im»Brunnenschacht ersäuft.

Stuttgart , 22. Febr . Bei einem Straßenbähnunfall in
der Herderstraßs sind zwei Straßenbahnangestellte ums Leben
gekommen.

r Ergenzingen OA. Rotten bürg, 21. Febr . Der Ge¬
meinderat hat einstimmig beschlossen, den Maulwurffang auf
der hiesigen Markung strafrechtlich zu verbieten.

r Freudenstadt , 22. Febr . Die Stndtgemeinde hat be¬
kanntlich das berühmte, am Bahnhof gelegene Schwarzwald¬
hotel anfgekauft. das den Krieg über der Militärverwaltung
als Genesungsheim zur Verfügung stand. Eine volle- Ge-
meinderatssitzung war stundenlang mit der Streitfrage be¬
schäftigt. ob das Hotel zu Jndustriezwecken nutzbar gemacht
oder zu Wohnungen eingerichtet werden soll. Bei der end¬
lichen Abstimmung ergab sich mit 9 gegen 9 Stimmen Stim¬
mengleichheit. Der Vorsitzende. Stadtschultheiß Dr . Blaicher
gab den Sticheutscheid für Wohnungen . Der Beschluß ging
dahin, im ersten und zweiten Stock des Hauptgebäudes Not¬
wohnungen einzurichten, die Parterreräumlichkeiten u. Neben¬
gebäude samt einem Teil des Geländes für Industrie bereit
zu stellen, vom übrigen Teil des nicht überbauten Geländes
den Wald ivegzuschlägen und bis zu anderweitiger Verwen¬
dung Nutzgärten einzurichten.,

r Tuttlingen , 22. Febr . Am 21. Juni 1918 mußte die
Brvncefigur der Wacht am Rhein am Denkmal des Dichters
Max Schnekenburger abgenommen werden. Die teilte das
Schicksal der Kirchenglocken und wird wohl einen gehörigen
Profit abgeworfen haben, wer weiß für wen ! Seitdem steht
der Sockel leer. Zur Wiederanschaffung der Idealfigur fehlt
das Geld. In der Zeit der Schieber gibt es für Dichter
keine Denkmale mehr. Man erivägt jetzt, ob man dem Sol¬
let nicht durch einen steinernen Obelisk wenigstens einen Ab¬
schluß geben soll, um dem Sänger der Wacht am Rhein die
verdiente Ehrung wieder zu erweisen.

r Geislingen , 22. Febr . Die Stadtverwaltung hat an
die Eifenbahnverwaitung ein größeres Baugelände zur Er¬
stellung von 2—3 Dienstwohngebäuden mit je 6 Wohnungen
abgetreten, deren Bau sofort in Angriff genommen wird.
Die Not ist groß. Deshalb wird es begrüßt, daß der Staat
rasch eingreift und von der Stadt dabei in entgegenkommen¬
der Weise unterstützt wird.

r Heidenheim » 22. Febr . Unter dem dringenden Ver¬
dacht des Schleichhandels und Schiebertnms ist Gras Königs-
marck verhaftet und in das Amtsgericht eingeliefert worden.
Er hat seit längerer Zeit im Oberamt Haber aufgekauft, der
nach seiner öffentlichen Erklärung für Bergwerkspferde be¬
stimmt war.

r Ulm, 21. Febr . In einer von der Friedensgesellschafl
einberufeneu Versammlung sprach Abg. Quidde über „Das
Trümmerfeld von heute und was nun werden soll". Er
zeigte das wirtschaftliche und moralische Trümmerfeld in
Deutschland, legte dar, wie es nicht eine Folge der Revolu¬
tion, sondern des Krieges sei und betonte, daß Europa keinen
Krieg inehr erleben dürfe, wenn es nicht aus der Weltherr¬
schaft ausscheiden wolle. Zu dem doppelten Trümmerfeld
komme der Verlust des Auslandsvertrauens , zum Teil eine
Folge der früheren Art des Regierens . Ausgangspunkt des
Wiederaufbaues müsse das internationale Zusammenwirken
im Völkerbund sein, das nach der wirtschaftlichen, finanziellen
und politischen. Seite ausgebaut werden müsse. Nötig sei
ein rücksichtsloses Bekennen der Wahrheit , Abkehr von jeder
Eroberungspolitik und vom Spielen mit dem Kriegsgedanken.
Es sei klüger, die natürliche Entwicklung von Interessenge¬
gensätzen innerhalb der Entente abzuwarten u. sich im Völ¬
kerbund um Bundesgenossen umzusehen. Ein Umschwung
zu Gunsten Deutschlands mache sich mehr und mehr geltend.
Der Redner verurteilte die Taktik der Rechten in der Be¬
kämpfung der Regierung , und nannte die Friedensgesellschaft
den Wächter des Rechtsgedankens.

Handels - und Marktberichte.
-s- Stuttgart , 21. Febr . Die Vertreter der Minera

brunnen und der Mineralwasserhändler, sowie eine voi
Landesverband der Wirte Württembergs bestimmte Kon
Mission haben einen Verkaufspreis von 80Pfg . für die Hall
literflasche Mineralwasser durch die Wirte festgesetzt.

-j- Rottweil , 22. Febr . Dem letzten Schweinemar
Wurden 1660 Stück Milchschweineund 4 Läufer zugeführ
Für Milchschweine wurde bezahlt pro Paar 550—650 ---
für die vier Läufer wurden 1960 bezahlt. Der Hand
war sehr lebhaft. Die ganze Zufuhr wurde abgesetzt.

^ Die bevorstehende Preiserhöhung der Zigarren un
-Zigaretten. Die Fabrikanten von Zigarren und Zigarette
erklären, daß ihre Industrie durch die bevorstehende Erhol
ung der Tabaksteuer von völliger Lahmlegung bedroht sc
Oĉ ^ oßen Zigarettenfabriken haben den Reichsbehörden d
mir mitgeteilt, sie müßten ihre Fabriken schließen, wen

m Kraft trete. Fachmännische Kreise teilen mi
der neuen Steuergesetze, bei der auße:

Verteuerung der Rohstoffe durch die ungünstic
einia-̂ m"^ ^en Goldzollzuschlag, sei es ganz unmöglich, eir
heraus «,ruchbare  Zigarre unter dem Preis von 3
bältnikü. . Bei der Zigarettenindustrie seien die Ve:
Y nijse schlimmer, koste doch jetzt 1 Klg . orientalisch.
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Tabak, das vor dem Kriege 2 ^ . kostete, 200 Infolge¬
dessen sei es bei der Höhe der neuen Steuer künftig nicht
mehr möglich, eine Zigarette aus reinem orientalischen Tabak
unter l .50 ^ in den Handel zu bringen. Wenn in diesen
Angaben vielleicht auch eine große Portion Pessimismus steckt,
so müssen die Raucherkreise auf alle Fälle mit einer gewal¬
tigen Verteuerung rechnen. Einen Trost bildet noch die
Pfeife, da die Stenerbelastung des Pfeifentabaks etwas milder
ist. (Ohne Rauchen kann inan sein!)

FamiUennachrichlen.
Auswärtige.

Gestorben:  Johann Georg Zahn, Totengräber , 78
Jahre , Grömbach; Katharine Mammel , Calw ; Johann
Traub , 76 Jahre , Herreuberg ; Jakob Kienzle, Sonnenwirt,
Tailfingen ; Christian Hehr, 90 Jahre , Garrweiler ; Anna
Waidelich Wtw., 66 Jahre , Fünfbronn.

Geschäftliche Mitteilungen.
Altensteig . Der Verkauf des Anwesens der Frau

Marie Pfeifls z „Blume " hier erfolgte durch Vermittlung
des Jmmobilieugeschäfts Chr . Herter,  Ebhausen . 901

Letzte Nachrichten.
Der Rhein -Donaukanal.

Berlin , 24. Febr . Wie dem „Berliner Tageblatt " aus
München berichtet wird, ist dem bayerischen Landtag nun¬
mehr der Anircia auf Bewilligung von 75 Millionen Mark
als erste Rate zum Ausbau des Nheiu-Donauschiffahrtsweges
zugegangen. Die Bewilligung ist gesichert.

Windändernng in Rumänien?
Bukarest, 23. Febr . Bcatianu erklärte in einer politi¬

schen Versammlung, er habe innerlich mit der Entente ge¬
brochen. Bratianu sprach sich dabei für eine Anlehnung an
die deutsche Industrie aus.

Die Bolschewisten im Murmangebiet.
Kopenhagen, 24. Febr . Das Stockholmer radikal-sozia¬

listische Blatt „Solhets Dagblad " erhielt aus Moskau ein
Telegramm, wonach die Bolschewisten mit Unterstützung der
Bevölkerung das Murmangebiet erobert haben.

Streik der Hüttenarbeiter im Elsaß.
Saargemünd , 24. Februar . Die streikenden Arbeiter der

Kunstglashütten in St . Ludwig und Münster löschten die
Oefen aus . Der dadurch entstandene Schaden beläuft sich
auf 500 000 Francs.

Ein Einbruch in das Charlottenburger Mausoleum.
Berlin , 24. Febr . Gestern wurde ein Einbruch in das

Charlotterrburger Mausoleum entdeckt. Einbrecher haben den
Sarg der Königin Luise gespren «; t,  nach Schmuck¬
sachen durchwühlt und beraubt. Die Deckel der anderen
Särge widerstanden. Vom Decke! des Sarges Kaiser Wil¬
helm I. des Prinzen Albrecht u. a. wurden goldene und
silberne Kränze und Zweige gestohlen. Ein goldener Kranz
auf dem Grabe von Kaiser Wilhelm hatte einen Wert von
40—50000 Mark. Er war eine Stiftung der Großherzogin-
Witwe Luise v. Baden . Die Fürstin pflegte alle Jahre am
Todestage ihres Vaters ein goldenes Blatt mit Gravierung
zuzufügen.

Französische Justiz.
Berlin . 24. Febr . Ein merkwürdigerFall von französi¬

scher Rechtsprechung im besetzten Gebiet wird von verschiede¬
nen Morgenblältern ernstlich gerügt. Unter anderem wurde
in Wiesbaden ein Schaffner der Straßenbahn , der einen
französischen Offizier aufgefordert hatte, während des Rangie¬
rens des Wagens diesen zu verlassen, wegen des Mißachtens
der französischen Autorität mit 8 Tagen und in der Be¬
rufungsinstanz mit 14 Tagen Gefängnis bestraft.

Entdeckte Schieberorganisation.
Laut „Berliner Lokalanzeiger" wurde eine Schieberorgani¬

sation in Luckenwalde entdeckt, die Messing, Kupfer und an¬
dere Metalle im Werte von mehreren Millionen Mark er¬
beutet hatte. Ueber 50 Beteiligte wurden allein in Lucken¬
walde verhaftet. Große Mengen Metall konnten den bestoh¬
lenen Firmen und Reichsstellen wieder zugestellt werden.
Auch Aufkäufer mehrerer Berliner Firmen find in die Ange¬
legenheit verwickelt.

Die Krise in der Tabakindustrie.
Berlin , 24. Febr . Ueber weitere Schließungen von Zi¬

garettenfabriken berichtet der „Vorwärts " : Die Ortsgruppe
Hessen und Hessen-Nassau des Arbeitgeberverbands der Ziga¬
rettenindustrie der die in Frankfurt am Main , Wiesbaden
und Offenbach gelegenen Zigarettenfabriken angehören, habe
beschlossen, sich mit den Berliner , Dresdener und anderen
Zigarettenfabriken solidarisch zu erklären und ihren sämtlichen
Arbeitern und Angestellten wegen der hohen Steuern auf
Zigaretten für Ende März zu kündigen.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der

Bankfirma« aer <L Elend, Karlsruhet. B
A/y Kriegsanleihe
4̂ /g Württemberg» .
40/0  Bad . Eisenb . Ani.do. conv.
4°/o Bayern . . .

79 Allcmn. Ei. Akt. . 42Z
85 Packelsahrt . . . ISO
83 Nordd. Lloyd» . . . 173
87 Phönix „ . . . SSt
85 Bn» Anilinu.Sodc>°Akl S78

Deutsche Kali-Akt. . . 480
D-vif« Schweiz ivv Franks— ^ 1S45

„ Rolland>00 « »Iden— »4t 3S4S
Mr die Echrisllkttung verantnu-rMch Bruno Wilhelm Wolter,  Nagold,

- »rucku. Verlag der « . W. Zatser' Ichen Buchd-ulkerri Marl Kaiser) Nagold

Amtliche Bekanntmachung.
Fortbildungskurs

für Bautechnike ^ in Eisenbetonkonstruktionen,
beabsichtigt als Tageskurs in Stuttgart in der Zeit ovntts.
bis 20. März ds. Js . ' 499

Näheres s. im Gewerbeblart Nr. 4.
Nagold, den 29. Jan . 1920.M Oberamt : Münz.

Stadtgemeinde Nagold.VrenOlz-BersWnug
siir das Ver-rruchsjahk1. April 1920 21.

Die Versorgung der^ inwohnerschaft mit Brennholz er¬
folgt für den Zeitraum 1. April 1920/21 wiederum im Wege
der Zuteilung durch die Stadt . Der Bedarf der Haus¬
haltungen , Gewerbebetriebe, Behörden, Kirchen, Schulen und
Anstalten ist unter Benutzung des vorgeschriebenen Vordrucks
bis spätestens 898
Dienstag. 2.Milrz in ttr Zeit von2- 6Ahr nachm.
im Wartezimmer der Stadlpflege anzumelden. Anmelde-
Vordrucke werden abends abgegeben.

Die Einwohnerschaft wird dringend gebeten, die An¬
meldungen rechtzeitig vorzunehmen und auf den wirklich not¬
wendigen Bedarf zu beschränken.

Nagold, den 23. Febr . 1920.
Stadt . For st Verwaltung.

Stadtgemeinde Nagold.

Schlagraum -Verkauf
Am Mittwoch , 28. Februar 1920 aus Distr. Killberg,

Abt. Katzensteig, Kreuztanne, hinteres Buch, Herrenwäldle,
Lehmgrube, vordere u. Hintere Lache

Schlagraum : 28 Lose geschätzt zu 84 Nm.
Zusammenkunft zum Vvrzelgen V-9 Uhr vormittags

auf der alten Freudenstädter Straße beim Haiterbacher Weg¬
zeiger, Verkauf 1l Uhr auf der Kanzlei der Stadtpflege.

(Zu dein Verkauf werden nur Einwohner von Nagold
zugelassen.) 897

Gemeinde Schönbronn.

Langholz-
Verkauf.

Am Samstag , den 28. Februar 1920 nachm. 1 Uhr
verkauft die Gemeinde im Submissionsweg in zwei Lose ge¬
trennt aus Abteilung Mädich und Ziegeldach:

I. Los.

187M Weil md Taiucii
mit 183 Um. l.-V. Klaffe,

II . Los.

48M UU mit 41 Um.II.-V.Klaffe.
Offerten neuester Forsttaxe sind bis zur genannten Zeit

beim Schultheißenamt einzureichen. 894
Gemeinderat.

Bondorf im Gäu,

Mffiffk.

Der Pferdezuchtverein für Kaltblut „Oberes Gäu"
Sitz in Bondorf , hat bei Christian Bruckner,
Landwirt in Bondvrf,  zwei angekörte

brlgW ZuWmsle
aufgestellt.

WOG »j>s«>.
IGelW LSK

Die Hengste stehen auch
Nichtmitgliedern zur Ver¬
fügung.

9ii Vorstand : Wilhelm Mr.

- /-i?7

sind wieder vorrätig bei
G . W . Zaiser , Buchhdlg.

Nagold.
LOmträae



Werk- iwü 8od8tokk-KöE8s»8vdÄt Ssiterbsvli
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung.

LUSNL prsk 31. DLLbr. 1313 .
Aktiva^

Kaffe am »I. Dezember 1919
Gebäude . ^ 6500.-

Abschreibung „ 500-
Maschinell . . . . 4700.-

.. 1500.-
Werkzeuge . .

Passiva.

^ 607.—
.. 307-

Warenvorrat.
Ausstände bei Mitgl . ^ 654.76

„ beiNichtmit gl. „ 283.25
Geschäftsanteil b. Bank . . .
Bankguthaben.

6 000  —

3 200 —

300 —
95.38

938.01
500 —

2 968.47

^ 15 443.38

Am l . Jan . 1919 ^ 6879.70
Einnahmenp . 19l9 „ 4841.50
Dividende . . . „ 146.86

1l 868.06
Ausbezahlte

Anteile „ 481.97 11 386.09
Reservefonds am

1. Jan , 19l9 3000 —
Eintrittsgelder rc. „ 40 —
Zuweisung d. Ge-

winnvertlg . . „ 560 — , ., 3 600.—
Dividenden . . . . 319.88
Vortrag auf neue Rechnung . 137.41

15 443-38

Mitgliederzahl am 1. Jan . 1919
Ausgeschieden

45
1

Tingetreten . . .
Mirgliederzahl am 31. Dezbr. 1919 .

Das Geschäftsguthaben der Mitglieder beträgt
dasselbe vermehrte sich um

44
4

895

. 48
11 386.09

„ 4 506.39
Die Haftsumme beträgt . » 28 800.—

diese hat sich vermehrt um . „ 1 800.—
Haiterbach, den 15. Febr. 1920.

Vorstand : Aufsichtsrat:
K. Kaupp,  Direktor . Fr . Schule r, Vorsitzender.

Bitte achten Sie genau auf unsere Firma , da Nachahmungen bestehen. ^

Pss Stück SS Mark

Maulwurffelle können in Doppelbriefen(elngfichr.) gesankl we'dkn gegen sofortig. Kaffa." j
Postscheckkonto 6330. Referenzen Bayerische Handelsbank und Pfälzische Bank.

Sowie sämtliche Fellarten

Kanin, Hasen, Katzen, Rehe, Ziegen, Iltis , Otter, Dachs,
Süchse

Schafwolle gew bi» SV Mk. per Kilo.

Bayerisches Rohproduktenhaus München
!899 Fraunhoferstratze 19 (Hof) Telephon 27573.

HoWldWer-
Lehrling gesucht.
Intelligenten Jungen der

gute Anlagen im Zeichnen
hat als Lehrling bei guter
Ausbildung gesucht. 908

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

ILnlsnllsr bei0 .1V.Kaiser.

Nagold.

MMM -AMM
sind eingetroffen 878

.5 HH vrnvr.

Ledi *. Huden
me«I>. Mdebokkeillerel kAAivsM

«nL «lr. :r.912

44
44

44
44Kalender

bei K. Ä. Lsiser, lüagvllt.

— Ischias , Herzleiden. —
Schreibe allen Leidenden

gerne umsonst, womit ich mich
von meinem schweren Leiden
selbst befreite, nur Rückmarke
erwünscht. 649

HuAv Ueinemnno,
Hornhausen bei Oschersleben.

Scho.Mer
Schnauzer

rasserein,
kaufe fort¬
während
und zahle

gute Preise.
- Alter 3

Monate bis zu 4 Jahren.
Otto Lutz,  Backnang,

890 Uhlandstr. 33.

Einfach möbl. 902

Zimmer
sofort od. später zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Bez. WilMreir MM.

Pilgerstab.
Morgen-u.Abendandachten

für das ganze Jahr mit
Berücksichtigung der haupt¬
sächlichsten Freuden - und
Traue rtag  e desHausesvon

Heinrich Spengler,
geb . Mk . 25.20.

Vorrätig bei Li. IV. Kaiser
Buchhandlung :: Nagold.

zu sofortigem Eintritt gesucht.
L.Hermann Leser, Weinhdlg.

Lahr.896

KL «trvd-
M88K:

auch reparaturbedürf¬
tig sowie Lokomobile
u. Dreschwagen kauft

gegen Kassa. m 21
0r .81iedsr, Rurberg-, Odpt.

Füchse
Marder
Iltis
Kanin ete.

Felle
kauft zu den höchsten Tages¬

preisen

K. Schrempf
Kürschnermeister

Pforzheim , Westl. 22
Telef. 877. IST

ooooooooooooooooooo

bei G. M. Jasser, Karotd.

Die Mitglieder und Interessenten werden zu einer

Versammlung
auf Donnerstag,  den 26. ds . Mts . nachm. 4 Uhr im
„Sternen " hier- dringend(ungeladen. 909

Tagesordnung:
1. Stellungnahme zur neuen Weinpreisverordnung worüber

der Leiter der Weinhandelsstxlle Aufschluß erteilen wird.
2. Vertreterwahl zur Protest -Versammlung in Stuttgart.
3. Besprechung des geplanten Turn - u. Stadt -Halle-Projekts.
4. Verschiedenes.

Ter Ausschuß.

HWOOGOGXKGXNZWKHMMHHGK

^ Kayh-Rotfelden. ^

Z ßrMM-WMrW.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 26. Februar 1920

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Waldhorn " in Rotfelden frenndlichst einzuladen.

MWcl Wer 8 Marie Walz
Sohn des 8 Tochter des

Michael Raißer , Bauer H Johannes Walz
in Kayh OA. Herrenberg. O Baumwart in Rotfelden.
747 Kirchgang 12 Uhr in Rotfelden.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

Pfrondorf.
Ein jüngerer 903Psttdeke-t

Kann eintreten bei

MiiWes. Kayler.
Gesucht:

Für sofort oder später ein

Fräulein oder
junge Witwe

von 26—35 Jahren ohne An¬
hang als Haushälterin in
frauenlosen Haushalt . Heirat
nicht ausgeschlossen, wenn im
Haushalt tüchtig.

Angebote unter 8 907 an
die Geschästsst. d. Bl . erbeten.

Ein freundliches möbliertes

M«
ist bis 1. Mai an ein Fräu¬
lein zu vermieten . 900

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ausgekämmte

Msenham
kauft fortwährend
446 W. Weinstein
Nagold Friseurgeschäft.

Einen frisch aufgerichteten

Sosa
setzt dem Verkauf aus.
Zu erfragen in der Red.

dieses Blattes . 906

Achtung.
Hude
rasserein,

aller
Rassen,

kaust fort¬
während und erbittet Offerte
mit genauer Beschreibung der
Tiere. 889

Otto Lutz,  Backnang,
Uhlandstraße 33.

893 Nagold den 23. Febr . 1920.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigten hat es gefallen, unsere

liebe Mutter und Großmutter

'S

8m MM MM geb. Metzler
Grtssteuerbeamten -Witwe

nach langem, schweren Leiden durch einen sanften
Tod zu erlösen.

Namens der trauernden Angehörigen:

Stadtbaumeister Lang und Frau.
Beerdigung Mittwoch 25. 2. 20, nachm. 2 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise l. herzl. Teilnahme,

die wir während der schweren Krankheit und
beim Hinscheiden unserer lieben unvergeßlichen
Schwester

AJosesine DeLtling
erfahren dursten , sagen wir auf diesem Wege
ein herzl. inniges „vergelt 's Gott ". Insbe¬
sondere danken wir unserm Hochw. Hr. Pfarr»
Verweser Gehler  für seine Besuche und trost¬
reichen Worte , dem verehr!. Kirchenchor und
seinem Dirigenten Hrn. Hauptlehrer Abele
für den erhebenden Gesang , den verehrten
Iungfranen für die ehrenvolle Begleitung der
Leiche, sowie Allen von Nah und Fern für
die erwiesene letzte Ehre.

wir bitten noch, der teuren Verstorbenen
ein treues Andenken im Gebete bewahren zu
wollen.

Gbertalheim,  20 . Febr. (Y20. 905
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Josef Dettling , Landwirt
mit Geschwistern Johannes u. Elise.

Kaufe alte 260

und Bruch , ks 10.—
Richard Eurth, Musikhaus
Pforzheim » Leopoldstr. 17

Roßbrücke, Arkaden Kiedaisch.

Verschleimung. ----------
Schreibe allen Leidenden

gerne umsonst, womit ich mich
von meinem schweren Lungen¬
leiden selbst befreite.

Zollaufseher Osbnrx,
Heiligenstadt, (Eichsfeld.)

Auch bei Hautjucken, Flechten,
Krätze,offenenBeingeschwüren

gerne umsonst Auskunft.
Rückmarke erwünscht.

Einen gut erhaltenenAskrm
sucht zu kaufen

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes . - b04

Nagold.

M «W
in guter Lage (Garten , Wiese
oder ?!cker) 885

zu kaufen gesucht.
Anträge unter „Baumstück"

beförd. di. Gesch.stelle d. Bits ..
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